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861 der Beilagen zu den Stenographischen Protokollen des Nationalrates XXIV. GP 

 

Bericht 

des Gesundheitsausschusses 

über den Antrag 1131/A(E) der Abgeordneten Dr. Andreas Karlsböck, Kolleginnen und 
Kollegen betreffend verpflichtende zahnärztliche Untersuchung im Rahmen des Mutter-
Kind-Passes 

Die Abgeordneten Dr. Andreas Karlsböck, Kolleginnen und Kollegen haben den gegenständlichen Ent-
schließungsantrag am 19. Mai 2010 im Nationalrat eingebracht und wie folgt begründet: 

„Der Mutter-Kind-Pass dient der gesundheitlichen Vorsorge für Schwangere und Kleinkinder und bein-
haltet Untersuchungen während der Schwangerschaft und bis zum fünften Lebensjahr des Kindes. Sämtli-
che der vorgeschriebenen Untersuchungen sind wichtig für Mutter und Kind. 

Gar nicht vorgesehen ist derzeit im Mutter-Kind-Pass eine Untersuchung des Kindes durch einen Zahn-
arzt. Die Basis für gesunde Zähne wird jedoch schon in der frühesten Kindheit gelegt; bereits vor der 
Geburt, denn je weniger Keime die werdende Mutter im Mund trägt, je gesünder deren Zähne und Zahn-
fleisch sind, desto besser ist das für das Kind. Auch das Stillen fördert die Zahn- und Kieferentwicklung 
des Kindes. 

Die Zahnpflege soll bereits mit dem Durchbruch der Milchzähne beginnen; in Folge sind neben dem 
regelmäßigen Putzen auch regelmäßige Zahnarztbesuche unerlässlich. Schon früh können sich durch 
Angehörige Kariesbakterien auf das Kind übertragen. Auch zuckerhaltiges Essen und Trinken gefährdet 
die Milchzähne und somit auch die nachkommenden Zähne. Daher brauchen Kinder auch mit Milchzäh-
nen eine erste Einweisung in die richtige Putztechnik. Hier können Eltern ihre Kinder beim Putzen unter-
stützen und regelmäßige  Zahnarztbesuche einplanen, damit die Kinder sich frühzeitig an die Kontrollen 
gewöhnen.  Der erste Besuch beim Zahnarzt sollte zumindest zwischen dem 3. und 4. Lebensjahr stattfin-
den. 

In Deutschland werden rund 50 Prozent der kariösen Milchzähne nicht behandelt. In Extremfällen leiden 
Kinder, die umfangreiche Zahnzerstörungen aufweisen, unter vielfältigen Beeinträchtigungen, z.B. einem 
schlechten Allgemeinzustand mit erhöhter Infektanfälligkeit. Viele dieser Kinder haben Schwierigkeiten 
beim Essen oder mit der Verdauung, Sprachprobleme, Probleme bei sozialen Kontakten, manche zeigen 
sogar Verhaltensänderungen. Und beim Zahnwechsel werden die Probleme fast immer vom Milchgebiss 
auf die bleibenden Zähne übertragen.“ 
 

Der Gesundheitsausschuss hat den gegenständlichen Entschließungsantrag in seiner Sitzung am 01. Juli 
2010 in Verhandlung genommen. An der Debatte beteiligten sich im Anschluss an die Ausführungen des 
Berichterstatters Abgeordneten Dr. Andreas Karlsböck die Abgeordneten Dr. Kurt Grünewald, Ursula 
Haubner, Dr. Sabine Oberhauser, Johann Hechtl, Karl Öllinger. 
 

Bei der Abstimmung fand der gegenständliche Entschließungsantrag keine Mehrheit. 
 

Als Berichterstatterin für das Plenum wurde Abgeordneter Ridi Maria Steibl gewählt. 
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Als Ergebnis seiner Beratungen stellt der Gesundheitsausschuss somit den Antrag, der Nationalrat wolle 
diesen Bericht zur Kenntnis nehmen. 

Wien, 2010 07 01 

 Ridi Maria Steibl Dr. Dagmar Belakowitsch-Jenewein 

 Berichterstatterin Obfrau 


